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Zentrum für Mediales Lernen (ZML)

Wir bieten Lehrveranstaltungen an, 

mit denen sich eine akademische 

digitale Medienkompetenz 

modular und entlang des gesamten

Student-Lifecycle fördern lässt.

Akademische Digitale 
Medienkompetenz modular fördern
David Lohner, Thomas May, Adnan Seithe

Ausgangslage
§ Wir sehen Bedarf für die Förderung 

der Entwicklung einer digitalen Medienkompetenz 
speziell für das akademische Arbeitsfeld.

§ Die Förderung von Medienkompetenz ist bislang 
kein expliziter Bestandteil der akademischen 
Lehre.

Maßnahmen
§ Unsere Lehrveranstaltungen (LV) widmen sich den 

unterschiedlichen Schwerpunkten bzw. 
Dimensionen gängiger Kompetenzmodelle, 
bislang unabhängig von Fachinhalten spezifischer 
Studiengänge.

§ Wir wollen das Lehrangebot weiter ausbauen und 
in Bezug auf das Kompetenzmodell nach 
Eichhorn et al. (2017) weiterentwickeln.

§ Eine LV allein deckt nicht immer alle Dimensionen 
ab, gegenseitige Ergänzung ist nötig.

§ Platzierung von bestehenden LV in das Lehr-
Angebot von kooperierenden Instituten, 
insbesondere in den Lehramtsstudiengängen.

§ Absprache mit den Fakultäten hinsichtlich der 
fachspezifischen Auslegungen einer 
akademischen Medienkompetenz.

Ziel
§ Digitale akademische Medienkompetenz muss in 

Modulhandbüchern am KIT berücksichtigt werden.
§ Das MedienLabor soll dahingehend wirken, dass 

das ZML für die Umgestaltung der 
Studiencurricula zu Rate gezogen wird.
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Kompetenzstufen

Kompetenzmodell mit Aufschlüsselung der einzelnen Dimensionen auf drei Kompetenzstufen, verändert 
nach Eichhorn et al. (2017):

Lehrveranstaltungen im SoSe 2019

Einführung in LaTeX: Dieser nicht-creditfähige Kurs ist ein Onlineangebot über die Textsatzumgebung 
LaTeX mit besonderem Fokus auf dem Einsatz von mathematischen Formeln. Der Kurs ist nicht betreut 
und findet ausschließlich online im Selbststudium statt.

Digitale akademische Medienkompetenz: Dieser Kurs befasst sich mit den Kompetenzmodellen und 
ihrer Relevanz für die Studierenden jeweils im Kontext ihres eigenen Studiums. Der Kurs findet im 
Blended-Learning Format statt.

Medienkompetent Präsentieren: Dieser Kurs befasst sich mit der digital-medialen (und technischen) 
Gestaltung von Präsentationen. Dabei liegt der Fokus auf der kritischen Bewertung konventioneller 
Formate und dem explorativen Erproben neuer Möglichkeiten. Im Flipped Classroom Format gibt es 
ausreichend Raum für einen experimentellen Zugang zum Thema.

Schnelle #wisskomm mit Videos: Dieser Kurs ist eine Übung im Studiengang 
Wissenschaftskommunikation eines kooperierenden Instituts und behandelt die Videoproduktion mit 
mobilen Endgeräten zur Wissenschaftskommunikation und findet als Flipped Classroom statt.

Lehrveranstaltungen in Planung fürs WiSe 2019/20

Medienkompetenz fürs Lehramt: LV speziell zugeschnitten auf die Lehramtsausbildung. Inhalte: 
Unterschiedliche Medienkompetenzmodelle und Reflexion darüber, Anwendung und Gestaltung digitaler 
Medien für den Unterricht.

Lernen und Lehren unter den Bedingungen der Digitalisierung und Digitalität (L2D2):  
Lehrexperiment im Verbund mit weiteren Hochschulen zum Themenkomplex „Bildung mit digitalen 
Medien“ – genaue Ausgestaltung noch in Planung.

Weitere Maßnahmen

Coffee Lectures für niederschwelligen Einstieg bei der Ausbildung der akademischen digitalen 
Medienkompetenz

Betreuung studentischer Arbeiten (BA/MA) mit besonderem Schwerpunkt auf dem Medieneinsatz

Ziel ist die Berücksichtigung des Modells bei Reakkreditierung von Studiengängen am KIT.

Mehr Infos Über das MedienLabor des ZML

Digitales Lernen und Lehren

Kompetenz- Dimensionen Digitale Identität und Karriereplanung Digitale Wissenschaft Bedienen / Anwenden digital Informieren / Recherchieren digital kommunizieren und 

Kooperieren

Digitale Lehre / Mediendidaktik Produzieren / Präsentieren Analysieren / Reflektieren

May/Lohner Digitales wiss. Arbeiten/Forschendes 

Lernen

Digitales Lernen

Themenbereiche, die in der jeweiligen 

Dimension abgedeckt werden

Social Media, Self marketing, Badges 
als Kompetenznachweise, Datenschutz, 
Persönlichkeitsschutz, 
Wissensmanagement

Open Access, Open Data, Big Data, 
Crowd Science, Digital Humanities, 
Digitale Wissens-kommunikation , 
Communities of Practice

PC-Kenntnisse IT-Kenntnisse Cloud 
Computing Programmieren 
Arbeitsorganisation Umgang mit 
Lernplattformen und Autorensystemen

Suchinstrumente Suchstrategien 
Literaturverwaltung Wissensmanagement 
Urheberrecht Datenschutz

Online-Communities, digitale 
Kommunikationskanäle, Web 2.0, Social 
Media, Open Source, Open Access, 
Betreuung auf Lernplattformen, E- 
Tutoring, E-Moderation, 
Documentsharing, 

Begriffe (eLearning, Blended Learning, 
Distance Learning, Lerntheorien 
Didaktisches Design OER E-
Assessement Badges 
Social Media

Bildbearbeitung, Screencasting, 
Podcasting, Videoproduktion, Erstellen 
von interaktivem Content wie WBTs etc.

Medienanalyse, Medienkritik�Reflexion 
d. eigenen Mediennutzung, Reflexion des 
eigenen Medieneinsatzes und des 
eigenen Lehr- Handelns, Reflexion d. 
eigenen Lernprozesses (vorzugsweise 
mit Hilfe eines ePortfolios)

Stufe 1 - Überblickswiss en / 

Grundlagen 

(SAMR-Stufe 1- 2)

Er/sie kann ausgewählte Social Media-
Plattformen benennen und kann deren 
Möglichkeiten und Grenzen 
einschätzen. Er/sie kann 
grundlegendes Wissen zum Thema 
Self-Marketing im Netz wiedergeben, 
z.B. über den Einsatz eigener Blogs, 
twitter-Accounts etc. sowie zu den 
Möglichkeiten alternativer, digitaler 
Kompetenznachweise (z.B. Open 
Badges). Er/sie kann verschiedene 
Möglichkeiten zum Schutz persönlicher 
Daten im Netz beschreiben.

Er/sie kann wichtige Funktionsprinzipien 
und Möglichkeiten Offener Wissenschaft 
benennen und beschreiben. Er/sie 
kann relevante Open- Access-
Plattformen sowie offene Datenbanken 
für Wissenschaftler auflisten. Er/sie 
kann wichtige Communities of Practice 
der eigenen Fachdisziplin benennen und 
kann die Möglichkeiten digitaler Wissens- 
kommunikation überblicksartig 
beschreiben.

Er/sie verfügt über grundlegende PC- 
und IT-Kenntnisse sowie Kenntnisse 

zum Umgang mit dem Internet. Er/sie 
kann gängige Programme starten, 
Webanwendungen aufrufen sowie 
verschiedene Web2.0- Werkzeuge wie 
z.B. Wikis, Blogs, Foren, Social 
Bookmarking bedienen. Er/sie kann 

gängige Lernplattformen aufrufen und 
deren typische Werkzeuge aus einer 
Lernenden- perspektive bedienen. Er/sie 
kann relevante Autorensysteme und 
webbasierte Tools zur Content-
Produktion sowie zur Kooperation 
/Kollaboration Studierender (Cloud- 
Anwendungen) benennen und 
hinsichtlich ihrer Einsatzmöglichkeiten 
vergleichen.

Er/sie kann wichtige Instrumente zur 
Online- Recherche von (Fach- 
)Informationen sowie digitalen Lehr- und 
Lernmaterialien benennen und geeignete 
Suchstrategien beschreiben. Er/sie 
kann geeignete Software zu 
Literaturverwaltung und 
Wissensmanagement angeben. Er/sie 
kann wichtige rechtsrelevante Aspekte 
der Mediennutzung identifizieren und 
ausgewählte Problemstellungen zu 
Themen wie Urheberrecht und 
Datenschutz beschreiben.

Er/sie kann wichtige Online-
Communities und Social Media- 
Plattformen nennen, die sich zur 
Betreuung Studierender sowie zur 
Kommunikation mit der Scientific 
Communitiy eignen. Er/sie kann 
relevante Online- Betreuungsformen 
sowie die Besonderheiten der Online- 
Kommunikation beschreiben. Er/sie 
kann geeignete Medien, Online-
Communities und Social Media- 
Plattformen auflisten. Er/sie kann 
mögliche Probleme und Chancen der 
Online- Kommunikation identifizieren.

Er/sie kann grundlegende Lehrtheorien 
wiedergeben und die wichtigsten 
Begrifflichkeiten und Abkürzungen rund 
um eLearning und Digitalisierung 
benennen sowie deren Bedeutung  für 
den eigenen Lernprozess erklären. 
Er/sie kann verschiedene eLearning-
Szenarien beschreiben und deren 
Mehrwerte für den eigenen Lernprozess 
identifizieren. Er/sie kann relevante 
Methoden des Online- Lehrens und 
Lernens beschreiben. Er/sie kann für 
ein geplantes Szenario geeignete Medien 
zuordnen und deren Eigenschaften und 
Potenziale zur Unterstützung von 
Methoden und Sozialformen 
beschreiben. Er/sie kann für die 
Konzeption von eLearning- Szenarien 
wichtige Planungsaspekte benennen.

Er/sie kann relevante Formen digitaler 
Lehr- /Lernmaterialien benennen und 
anhand spezifischer Merkmale 
identifizieren. Dazu zählen u.a. WBTs, 
Screencasts, Podcasts, eLectures, 
Quizzes, Animationen, Online- Tests 
etc. Grundlegende Konzeptions- und 
Planungsschritte kann er/sie 
wiedergeben und beschreiben. 
Wichtige Produktionsschritte kann er/sie 
benennen und dabei unterschiedliche 
materielle und zeitliche Aufwände 
erkennen. Er/sie kann wichtige 
Werkzeuge zur Erstellung von Digitalen 
Lehr-/ Lernmaterialien angeben und den 
jeweiligen Content- Arten zuordnen.

Er/sie kann verschiedene digitale 
Werkzeuge, die den Reflexionsprozess 
unterstützen, benennen und deren 
Eigenschaften und Potenziale 
beschreiben. Darüber hinaus kann er/sie 
Informationen aus relevanten (Fach- 
)medien kritisch analysieren und 
einordnen. Er/sie ist in der Lage, das 
eigene Nutzungsverhalten digitaler 
Medien im privaten Kontext sowie in 
eigenen Lernprozessen kritisch zu 
reflektieren.

Stufe 2 - Praktische Anwendung im 

Lehr- /Lernkontext sowie der eigenen 

Forschungstäti gkeit 

SAMR-Stufe 2- 4 (Stufe 4? Ist hier 

schon eine Neubelegung im Sinne 

von Weiter-/Neuentwicklung von 

Anwendung/Aktion gegeben?)

Er/sie kann relevante Social-Media- 
Plattformen zur Darstellung der digitalen 
Identität als Forscher/in sowie zur 
Darstellung der eigenen Forschung 
auswählen und bedienen. Er/sie kann 
Blogs und Microblogging- Systemen zur 
(wissenschaftlichen) Darstellung im Netz 
praktisch anwenden. Alternative, 
digitale Kompetenznachweise wie z.B. 
Open Badges kann er/sie als Beleg 
erworbener Kom- petenzen 
zusammenstellen und präsentieren. 
Bei der Pflege der eigenen digitalen 
Identität kann er/sie geeignete Maß- 
nahmen und Werkzeuge zum Schutz der 
persönlichen Daten ausführen und dafür 
geeignete Werkzeuge praktisch nutzen.

Er/sie kann relevante offene 
Fachdatenbanken für Wissenschaftler 
auswählen und bedienen und zur 
wissenschaftlichen Recherche nutzen. 
Die Möglichkeiten der Publikation auf 
Open- Access-Plattformen kann er/sie 
aktiv nutzen (Prinzipien wie: freies 
lesen, herunterladen, speichern, 
verlinken, drucken und entgeldfrei nutzen 
werden angewandt). Weiterhin nutzt 
er/sie aktiv relevante Communities of 
Practice im Netz zum digitalen (fach- 
)wissenschaftlichen Austausch und kann 
seine Forschung (Ergebnisse) in diesen 
Communities darstellen.

Er/sie kann geeignete digitale Medien 
und Werkzeuge auswählen und 
(technisch) bedienen sowie 
entsprechend einer didaktischen 
Konzeption einsetzen. Dazu zählen u.a. 
erste praktische Erfahrungen im 
Umgang mit Rechercheplattformen, 
Wissensdatenbanken und 
Lernplattformen. Weiterhin kann er/sie 
relevante Autorensysteme zur 
Produktion digitaler Medien bedienen 

und ausgewählte Kommunikations- und 
Kooperations- 
tools, Soziale Netzwerke, Prüfungs- und 
Evaluations- sowie Portfoliowerkzeuge 
handhaben.

Er/sie kann geeignete Medien zur 
Recherche, zur Vorbereitung der Lehre 
bzw. zur Unterstützung der 
Forschungsaktivitäten auswählen und 
adäquat einsetzen. Dabei ist er/sie in 
der Lage, rechtliche Bestimmungen wie 
z.B. das Urheberrecht korrekt einordnen 

und anwenden um die weitere Nutzung 
der Rechercheergebnisse rechtskonform 
zu gestalten. Er/sie kann Wissens- und 
Bilddatenbanken, 
Literaturverwaltungssoft ware sowie 
Instrumente des Wissensmanagements 
praktisch anwenden.

Er/sie kann digitale Medien zur 
Kommunikation mit Lernenden in 
Präsenzveranstaltunge n oder zur 
Betreuung in Online-/ Selbstlernphasen 
methodisch-didaktisch sinnvoll 
einsetzen. Mögliche Chancen und 
Probleme digital vermittelter 
Kommunikation kann er/sie 
identifizieren und handhaben. 

Weiterhin kann er/sie geeignete 
Aufgabenstellungen und Arbeitsaufträge 
erstellen. Zur Kommunikation mit der 
Scientific Community kann er/sie 
geeignete Medien, Plattformen und 
Soziale Netzwerke einsetzen und sicher 
bedienen.

Er/sie kann Konzepte für den Einsatz 
von Online- oder Blended- Learning-
Szenarien sowie für den Einsatz online 
gestützter Assessment-Formen 
entwerfen und solche Szenarien 
durchführen. Dazu kann er/sie das 
vorhandene Wissen über eLearning- 
Szenarien und deren Mehrwerte in die 
Praxis transferieren. Er/sie kann 
geeignete Methoden, Sozialformen und 
Medien auswählen und diese 
anwenden. Dabei kann er/sie die 
erforderlichen Planungsaspekte 
berücksichtigen.

Er/sie kann die Erstellung digitaler Lehr- 
und Lernmaterialien planen und 
entsprechende Konzepte entwickeln. 

Dabei kann er/sie grundlegende 
Planungsschritte ausführen, wie zB. die 
Erstellung von Grob- und Feinkonzept, 
Drehbuch und Storyboard oder Rapid 
Prototyping. Relevante 
Autorenwerkzeuge und Tools kann er/sie 
praktisch handhaben um digitale 
Lehr/Lernmaterialien wie WBTs, 
Screencasts, Videos, Online-Tests etc. 
zu erstellen bzw. analoge Materialien 
mit Hilfe digitaler Medien zu 
modifizieren.

Er/sie kann den Einsatz digitaler Medien 
in der eigenen Lehre und Forschung 
anhand bestimmter vorgegebener 
Kriterien kritisch hinterfragen und 
reflektieren und ist in der Lage, zu 
diesem Zweck geeignete Werkzeuge wie 
z.B. ePortfolios auszuwählen und 
praktisch anzuwenden.

Stufe 3 - Weitergabe, an Andere; 

Studierende/Ko llegInnen anleiten, es 

selbst zu tun 

über das SAMR-Modell hinausgehend 

(Hier Stufe 4?)

Er/sie kann Lernende und KollegInnen 
beraten, geeignete Social-Media- 
Plattformen zur Darstellung der 
wissenschaftlichen Identität 
auszuwählen und adäquat zu nutzen. 
Beim Einsatz digitaler Medien zum 
Zweck der Darstellung der eigenen 
Forschungsarbeit kann er/sie andere 
beraten und anleiten. Er/sie kann andere 
bei der Umsetzung geeigneter 
Maßnahmen zum Schutz persönlicher 
Daten im Netz anleiten und 
unterstützen. 

Er/sie ist in der Lage, (Fach-)kollegInnen 
(Kommilitonen) zu den Möglichkeiten 
Offener Wissenschaft zu beraten und 
u.a. bei der Nutzung von offenen 
Datensammlungen sowie bei der 
Publilkation von Forschungsergebnissen 
unter offener Lizenz zu unterstützen 

(Lizenzierungsprinzipien und wie man sie 
gewährt werden beherrscht). Bei der 
aktiven Mitarbeit in Communities of 
Practice zur digitalen 
Wissenskommunikation kann er/sie 
andere anleiten.

Er/sie kann grundlegende IT- Kenntnisse 
und Kenntnisse zum Umgang mit dem 
Internet vermitteln und Lernende im 
Umgang mit Lernplattformen sowie 
digitalen Werkzeugen wie Wikis oder 
Blogs anleiten. Weiterhin ist er/sie in der 
Lage, Lernende bei der Produktion 
eigener Materialien zu unterstützen, 
sowohl bei der Auswahl als auch beim 
Umgang mit geeigneten Werkzeugen, 
Hard- und Software. 

Er/sie kann Lernende bei der (Online- 
)Recherche von Informationen anleiten, 
beim Umgang mit geeigneten 
Suchinstrumenten wie Wissens- und 
Bilderdatenbanken, Suchmaschinen und 
Portalen unterstützen sowie adäquate 
Suchstrategien vermitteln. Weiterhin 
kann er/sie die Lernenden auf rechtliche 
Aspekte wie z.B. geltende 
Bestimmungen des Urheberrechts 
hinweisen.

Er/sie kann andere beim Einsatz digitaler 
Medien zur Kommunikation, Betreuung 
und Kooperation Lernender anleiten und 
beraten. Chancen und Probleme digitaler 
Kommunikation kann er/sie vermitteln 

und bei der Auswahl geeigneter Medien 
und Plattformen beraten. 

Er/sie ist in der Lage, grundlegende 
Begrifflichkeiten (Konzepte) rund um 
eLearning und Digitalisierung der Lehre 
(digitales Lernen) Kommilitonen zu 
erläutern und zu vermitteln. Er/sie kann 
das Wissen über Szenarien und 
Mehrwerte, sich daraus ableitende 
Methoden und Sozialformen sowie den 
adäquaten Einsatz geeigneter Medien 
erläutern und begründen. Mit Hilfe 
dieses Wissens ist er/sie in der Lage, 
andere bei der Planung und Konzeption 
von mediengestützten Lehr- Lernsettings 
anzuleiten, zu beraten und zu 
unterstützen.

Er/sie ist in der Lage, andere bei der 
Planung, Konzeption und Produktion 
digitaler Lehr-/Lern- und 
Prüfungsmaterialien anzuleiten und zu 
unterstützen. Dabei kann er/sie die 
wichtigsten Planungsschritte (z.B. 
Grobkonzept - Feinkonzept - 
Drehbuch/Storyboard; Rapid Prototyping, 
Designbased Thinking- Ansätze etc) 
vermitteln und anhand von (eigenen) 
Praxisbeispielen veranschaulichen. 
Er/sie kann den Umgang mit wichtigen 
Werkzeugen zur Erstellung digitaler, 
multimedialer Materialien vermitteln, 
Lernende darin anleiten sowie deren 
Produktionsprozess begleiten.

Er/sie ist in der Lage, Lernende bei der 
Analyse und Reflexion ihrer 
Mediennutzung, ihres Lernhandelns 
sowie ihres Lernprozesses anzuleiten 

und zu begleiten sowie geeignete 
Reflexionskriterien zu entwickeln. 
Weiterhin ist er/sie in der Lage, Lernende 
im Umgang mit geeigneten digitalen 
Reflexionswerkzeugen wie ePortfolios zu 
unterstützen.

Kommunikation und Kollaboration

Medienkompetenz
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Eichhorn, Michael, Ralph Müller, und Alexander Tillmann. 2017. „Entwicklung eines 
Kompetenzrasters zur Erfassung der ‚Digitalen Kompetenz‘ von Hochschullehrenden“. In 
Bildungsräume. Proceedings der 25. Jahrestagung der Gesellschaft für Medien in der 
Wissenschaft, 72:209–19. Medien in der Wissenschaft. Chemnitz: Waxmann.

Dieses Poster steht unter der Creative-Commons-Lizenz Namensnennung 4.0 International.
Um eine Kopie dieser Lizenz zu sehen, besuchen Sie http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/.


